
Hier nochmals für alle Leser / Mitglieder auszugsweise das, was (für die Vorsitzenden der  
örtlichen Gemeinschaften bestimmt) in der GdH Info 1/2000 veröffentlicht worden war:

”Im redaktionellen Teil des ROTORBLATTs Nr. 1/2000 (Ausgabe März, April, Mai dieses Jahres) ist auf Seite 39 folgende 
Mitteilung für die GdH erschienen:

”Dieser Auflage des ROTORBLATTs ist ausnahmsweise keine GdH-Info beigeheftet. Eine Info 1/2000 wird demnächst (in 
Kurzform) auf dem Postwege an die Vorsitzenden der örtlichen Gemeinschaften versandt. 
Die Gründe für diese Ausnahmeregelung werden erläutert . . . ” (Beides ist geschehen)

Hier sind die Gründe:
Bis zum Redaktionsschluß für die Info 1/2000 (05.02.2000) lagen keine Beiträge der örtlichen Gemeinschaften vor!
Also: ”Aus! Mangels Masse!”
. . . 

Deshalb Fazit: 

Wir brauchen Mitarbeit, Zuarbeit; auch Anregungen sind natürlich willkommen.
Übrigens, sollten hinsichtlich der Zielsetzung und inhaltlichen Gestaltung der Infos andere Vorstellungen bestehen, bitte, 
äußern Sie sich und schlagen Sie Möglichkeiten vor. Wir können selbstverständlich darüber reden, wir können ändern und 
verbessern;
spätestens während der 
 Beiratssitzung am 07.09.2000 in BÜCKEBURG.

Einladungen hierzu und zum zeitgleich geplanten 
 ”3. Bundestreffen” 
werden rechtzeitig zugestellt.

Bisher gilt (abgestimmt mit dem Stab der Heeresfliegerwaffenschule): 

Anreise der Beiratsmitglieder soweit erforderlich am 06.09.2000 oder auch am 07.09. morgens; Sitzung dann am 07.09. 
vormittags. (ca. 0900 bis 1100  Uhr.) 
Anreise interessierter Mitglieder zum ”Bundestreffen” am 06. oder 07.09. so, daß ein Info-Programm unserer alma mater 
HFlgWaS am frühen Nachmittag des 07.09. beginnen kann. Abends: Hallenfest.

Verfügbarkeit dienstlicher Unterkunft gegen Bezahlung kann - wie bisher immer schon - aus den hinlänglich bekannten 
Kapazitätsgründen z.Zt. nicht generell zugesichert werden.

Schau´n wir mal . . ! ”
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Ein lautes ”Stillgestanden” tönt über den Hof der 
Jägerkaserne, kurz darauf brüllen 112 Rekruten ”Guten Morgen 
Herr Oberstleutnant! Guten Morgen Herr Bürgermeister!” 
Gerade mal vier Tage sind die jungen Männer in der  
Lehrgruppe B. Dafür stehen sie schon fast perfekt in drei Reihen 
hintereinander. Kaum einer verzieht eine Miene - Disziplin heißt das 
Zauberwort.

Oberstleutnant Uwe Seeburg, Kommandeur der 
Lehrgruppe B, spricht die offiziellen Begrüßungsworte: 

”Wir  brauchen euch, Männer. Zur Sicherung des Friedens und zur 
Bewahrung der Freiheit.” 

Momentan hätten die Rekruten allerdings noch andere Probleme 
als die Sicherheit, des Landes, sagt Seeburg. Noch würden sie 
damit kämpfen, Abstand vom ”Hotel Mama” zu finden. 

Während Seeburg fast ausschließlich über das zukünftige 
Leben der Rekruten in der Kaserne spricht, hebt Bürgermeister 
Helmut Preul die Vorteile der Soldaten in Bückeburg hervor: 
”Sie können hier ruhig in Uniform durch die Stadt gehen. 
Niemand schaut sie schief dabei an.”

Noch immer ist keine Regung in den Gesichtern der jungen 
Männer zu erkennen. Gelegentlich winkelt einer von ihnen die Knie 

leicht an, um Schmerzen vom langen Stehen 
zu vermeiden. ”Besonders merkt man die 
Anstrengung im Rücken,” erzählt Florian 
Hinrichs, 20 Jahre, aus Munster. Er hat sich 
für vier Jahre als Zeitsoldat verpflichtet und 
absolviert in der VI. Inspektion der Heeresfl
iegerwaffenschule seine Grund-ausbildung. 
Zwei Monate wird er mit sechs Kameraden 
auf einer Stube in den alten Mauem der 

Kaserne leben. Sie werden zusammen Rechtsgrundlagen und 
Befehle lernen, marschieren, strammstehen und zum ersten Mal 
im Leben auf eine Zielscheibe schießen. Auf die Ausbildung an 
der Waffe sind fast alle Rekruten gespannt. 

”Das ist bestimmt interessanter als die Theorie”, sind sie sich 
einig.

Das Leben auf engem Raum schweißt zusammen

Doch zuvor müssen sie sich dem Physical-Fitness-Test unter-
ziehen. Er besteht aus fünf verschiedenen Elementen, mit denen 
Schnelligkeit, Kräft und Ausdauer jedes einzelnen ermittelt werden. 
Die Jungs laufen, springen und müssen in einer bestimrnten Zeit 
so viele Sit-ups wie möglich machen. Ein Kamerad hält den ande-
ren an den Füßen fest, feuert ihn mit Worten an. ”Schneller, du 
schaffst es!” Ein Gruppenführer geht während der Liegestütze an 
den Rekruten vorbei und schreit: ”Los, Knie durchdrücken. Nicht 
jammern. Weiter.” Eine Atmosphäre 
wie auf dem Schulsport-platz.

Der Test wird nach dem 
Grundwehrdienst nochmals durch-
geführt. Dabei wird meist eine 
Leistungssteigerung festgestellt. 

Die Soldaten müssen körperlich 
fit sein. Denn die Gewehre, die sie bei 
den Übungen mit sich tragen, haben 
ein Gewicht von bis zu 5,7 Kilo. Dazu 
kommt noch die übrige Ausrüstung.

Nach dem Sport ist kurz Zeit, um 
unter die Dusche zu gehen. Dabei 
müssen die Rekruten sich schon arran-
gieren, denn auf einem Flur, auf dem 36 
Rektuten untergebracht sind, gibt es 
nur fünf Duschen. Die Kameradschaft 
war gleich von Anfang an da, sagt 
Börries Harzig, 20 Jahre, aus Neuenkirchen, sozusagen von Null 
auf Hundert. ”Schließlich haben wir alle das gleiche Schicksal.” 

Zwischen Duschen und Unterricht wird dann auch schon mal 
eine Runde Skat auf der Stube gespielt. 
In den kleinen Zimmern ist es ordentlich 
aufgeräumt. Drei Doppelstockbetten neben-
einander, sechs Spinde, deren Inhalt sich 
gleicht wie ein Ei dem anderen. Rund 70 
Kilo Ausrüstung hat jeder. Von den Socken 
bis zum Stahlhelm, alles penibel geordnet. 
Betten machen, Hemden auf DIN A4 Format 
falten, Bart bis auf die letzte Stoppel rasieren 

Ein Tag im Leben der Rekruten in der Jägerkaserne
von Stephanie Pieper

... und nun, statt eines Beitrags der örtlichen GdH: ein Blick auf die Garnision BÜCKEBURG, eine ”Momentaufnahme”,  
gesehen mit den Augen einer jungen Volontärin der Schaumburg-Lippischen-Landeszeitung . . . 
Stephanie Pieper hat einen der ersten Tage junger Soldaten als Rekruten in der Lehrgruppe B der Heeresfliegerwaffenschule beob-
achtet und beschrieben - in Wort und Bild.

Mit freundlicher Genehmigung der Bückeburger Redaktion stellen wir vor: 

”In Bückeburg wird niemand in Uniform dumm angemacht”
 
ein frei zitiertes Wort des Bürgermeisters Helmut Preul, dessen Richtigkeit wir bestätigen können. . . 
gez. Roesen, Oberst a.D.


